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Sonntag, den 2. Oktober 
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4 
Zur Landtagswahl im Wahlkreife 
Thorn⸗Culm⸗Hrirſen. 


Noch unter dem erhebenden Eindruck des vor wenigen Mo- 
naten in heißer Wahlſchlacht dank der Elnigkekt der 
Deutſchen aller Parteien errungenen deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlſteges, mußte es jeden deutſchen Patrioten mit auf⸗ 
richtiger Freude erfüllen, als vor etwa drei Wochen von berufener 
Seite wiederum die Einladung an Vertreter aller deutſchen Par⸗ 
teien erging, auch Angeſichts der bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahl die Anbahnung einer Einigung aller Deutſchen über 
die für dieſe Wahl aufzuſtellenden Kandidaten zu verſuchen. Es 
muß eigenthümlich berühren und kann Niemandem, es ſei denn 
dem Feinde, zum Vortheil gereichen, wenn Männer allerdings 
verſchiedener politiſcher Parteiangehörigkeit. die aber noch vor 
wenigen Monaten mit vereinten Kräften Schulter an Schulter 
kämpften, jetzt — nach jo kurzer Zeit — ſchon wieder einander 
beſehden wollen. Es war deshalb nur natürlich und lag durch ⸗ 
aus im Intereſſe unſeres Wahlkreiſes, wenn man auch bei der 
bevorſtehenven Landtagswahl auf Grund eines Kom⸗ 
promiſſes zur Einigkeit und zu friedlichem Nebenein- 
anderwirken, anſtatt zur gegenſeitigen Befehdung, zu gelangen ſuchte. 

Leider ſcheint dieſe ſchöne Hoffnung aber zu Waſſer zu 
werden, oder vielmehr — wenn nicht noch Wunder geſchehen 
ſollten — iſt fie es ſchon! 

Die Verhandlungen wurden bisher ſtreng vertraulich ge⸗ 
führt, weil dies im Intereſſe der Sache zu liegen ſchien. Wir 
jagen : ſchien; denn unſeres Erachtens hat die Sache ſelbſt, in 
der letzten Zeit wenigſtens, von dieſer heimlichen Behandlung aller- 
dings nicht nur keinen Nutzen, ſondern ſogar Schaden gehabt. 
Es hat ſich weiter Kreiſe — auch außerhalb der Grenzen unſeres 
Wahlkreiſes — eine gewiſſe Verwierrrung und mißyverſtändliche 
Auffaſſung unſerer Verhältniſſe bemächtigt, die — wie geſagt — 
entſchieden ſchädlich zu wirken geeignet iſt und erſt allmählich durch 
öffentliche Klärung der Sachlage wieder zu beſeitigen ſein wird. 
Eine ſolche Klärung anzubahnen, ſoll der Zweck der folgenden 


en ſein. 

u ſollte alſo — dies war das Ziel der bisher gepflogenen 
Verhandlungen — eine „Einigung über die aufzuſtellenden 
Kandidaten“ verſucht werden, und zwar auf Grund eines 
Kompromiſſes; denn da zwei Kandidaten aufzuſtellen 
find, iſt es klar, daß jede der beiden großen divergirenden Partei⸗ 
richtungen — die konſervative ſowohl. wie die liberale — 
Zugeſtändniſſe verlangt, und es iſt in der parteipolitifchen Habſucht 
begründet, daß man ſich in ſolchem Falle nicht etwa auf zwei 
Männer mittelparteilicher Richtung vereint, ſondern 
daß jede der einander gegenüberſtehenden Parteirichtungen einen 
„von ihrer Farbe“ durchzubringen beſtredt iſt. 

Das wollte man auch in unſerem Wahlkreiſe, und es ſchien 
anfangs auf jeder Seite der ehrliche Wille zu gegenſeitigem Ent» 
gegenkommen vorhanden zu ſein. 

Vertreter aller Liberalen Parteien, der nationalliberalen 
ſowohl wie der freifinnigen Bereinigung und der freifinnigen 
Volkspartel, einigten fi dahin, unſeren Reichstags abgeordneten 
Landgerichtsdirektor Graßmann auch als Kandidaten für die 
Landtagswahl vorzuschlagen und erklärten ſich bereit falls dieſe 
Kandidatur von den Ronſervaliven angenommen würde, ihrerſeits 
leden von ben Konſer nativen allein nach freiem 
Srmeſſen nominirten Randidaten zu wählen. Mit dieſem 
entgegenkommen von liberaler Seite waren aber die Konservativen 
nicht einverflanden, fie glaubten, dem Vorſchlage einer „Einigung 
— — —— . — — — 


Aus der Fremde. 


Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Die türkiſche Pfeife war dem Prinzen längft ausgegangen. 
er ließ das Blatt finken und murmelte in grenzenloſer Beſtürzung: 
joe, 1) Bälle Ta pen pirkbüsgeriiäfte ther der unn 
denen — wie wird ſich der arme Kerl im Leben Arent. 
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„Darum hätte ich noch Bange, U 
wäre, aber fie, due Baronin — gr Ceufelsmeib, it auch 
fort, natürlich mit ihm!“ knirſchte der rothe Brant. 

„Ve... . immer ſchlimmer!“ 

„Rnall und Fall hat fie Schönau verkauft, weit unter dem 
natürlich an jo einen Güteraus ſchlächter, und if 

ern niemand weiß, wohin. Der Zuſammenhang iſt leicht 

fe „Die umgekehrte Welt! er iſt der Unerfahrene, Bethörte und 
entführt in — armer Auenheim!“ 

Base nie Ay 95 = . Wlſſen 45 ag 

— 7 Viel hade ich nicht erfahren, aber doch a 8 — 
fünf Jahren war fie Sängerin in en 

Neulbade in den Pyrenäen. Dort bat fie auch den Baron 

Kart geheiratbet. Nun wird ſich wohl noch mehr ermitteln 

„Alf dock, und fie leugnel es fo entſchieden ab!“ rief der 
Vun ertegt. „Ws ic vor jede Jahten in Paris war, habe ch 
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über die aufzuſtellenden Kandidaten“ ſei Genüge geſchehen, 
wenn fie kurzweg die Wiederwahl der beiden bis- 
herigen Abgeordneten Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau 
und Rittergutsbefiger Sieg⸗Racziniewo empfahlen Dies war — 
der langen Reden kurzen Sinn genommen — ihr erſtes und ihr 
letztes Wort, hiervon waren ſie bisher nicht abzubringen und hier⸗ 
von ſcheinen ſie auch nicht mehr abgehen zu wollen. 

Da nun andererſeits aber die liberalen Parteien auf keinen 
Fall die Wiederwahl der beiden bisherigen Abgeordneten zuge⸗ 
ſtehen wollen, ſo iſt der Konflikt da. 

Die Gründe für dieſe ablehnende Haltung der liberalen 
Parteien find folgende: Herr Meiſter if konſervatir 
und Herr Sieg zählt ſich zwar dem Namen nach zur national ⸗ 
liberalen Partei, wird aber wegen feiner durch und 
durch agrariſchen Gefinnung von den Liberalen, 
und zwar ſelbſt von vielen ſeiner eigenen Parteige⸗ 
noſſen, für faſt konſervativ gehalten, Hat doch 
auch Herr Sieg ſelber im Abgeordnetenhauſe ſeine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß man ihn und 
feine Anhänger noch immer zur „Linken“ des Hauſes zähle. 
Herr Sieg darf ſich alſo — ſo meinen viele, wenn auch gemäßigte, 
ſo doch wirklich liberale Männer — eigentlich kaum darüber 
wundern, wenn ihn viele ſeiner eigenen Parteiangehörigen nicht 
mehr zu den Ihrigen rechnen. 

Auf zwei konſervativ⸗agrariſche Kan⸗ 
didaturen läuft alſo nach der Anficht der Liberalen der 
„Kompromißvorſchlag“ der Konſervativen hinaus, und dazu wollen 
fie — auch die Mehrzahl der Nationalliberalen — ihre Hand 
nicht bieten. Andererſeits ſcheinen aber auch die Ronjervativen 
zu keinem weiteren Entgegenkommen bereit. Herr Graßmann 
hat, wie wir hören, ſeine Kandidatur zurückgezogen, 
es werden alsdann aber wohl die Freiſinnigen den 
konſervativ⸗agrariſchen Kandidaturen zwei freiſinnige 
Gegenkandidaten gegenüberſtellen und ſie rechnen hierbei 
— wie die Verhältniſſe bei uns liegen, auch wohl nicht ohne 
E eine kräftige Unterſtützung ſeitens eines ſehr großen 
Theils der Nationalliberalen. — Da nun ſchließlich auch noch die 
Polen zwei Kandidaten für die Landtagswahl ins Feld führen, 
ſo dürften wir — was ja allerdings traurig genug iſt — im 
erſten Wahlgange nicht weniger als ſechs Bewerber auf dem 
Plane ſehen — vorausgeſetzt immer, daß in letzter Stunde nicht 
doch noch eine Einigung der Deutſchen zu Stande käme. 


Es iſt ja gewiß wenig erfreulich, daß ſich ſogar National- 
liberale gezwungen ſehen, gegen einen Kandidaten, der ſich 
nominell zur nationalliberalen Partei bekennt, Stellung zu nehmen, 
aber bie Ronjervativen wollen es allem Anſchein nach nicht anders; 
fie ſcheinen ſich ihres Sieges auch jo ſicher zu fühlen: ihres 
Sieges, denn wir find feſt davon überzeugt, daß die kon⸗ 
ſervativen Herren vom Lande Herrn Sieg-Ratziniewo vollkommen 
als den Ihrigen betrachten, ſo vollkommen, daß ſie, wenn ſie — 
Hand aufs Herz — zwiſchen den beiden Abgeordneten Meiſter 
und Sieg zu wählen hätten, einmüthig rufen würden: Sieg⸗ 
Racziniewo! Herr Sieg hat eben nicht umſonſt bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit mit vollen Baden in das agrariſche Horn 
hineingeblaſen. 

An drerſeits aber gereicht Herrn Sieg gerade der letztere 
Umſtand auch zu ſeinem Schadenz denn er iſt es, rn 
Sieg bei allen liberal, ja ſelbſt gemäßigt liberal denken ⸗ 
den Leuten unmöglich gemacht hat. Herr Graßmann hat 
auch verſprochen, beijeder ſich bietenden Gelegenheit fürdie Intereſſen 
der heutzutage nicht gerade roſig geſtellten Land wirthſchaft 
einzutreten, ſoweit dies mit dem Allgemeinwohl der Ge⸗ 


fie dort gekannt — die ephemere Berühmtheit eines % 

2 Ranges und des großen Opernballes. Damals nannte ſie 
Mademolſelle Carla, galt für eine Polin und ſpröder als 
ſolche Tagesſchönheiten zu ſein pflegen. Na man weiß ja, wie 
und warum ſich ces dam es fo koſtbar zu machen pflegen. Die 
Aehnlichteit fiel mir in Friedenthal ſofort auf, doch ſtritt fie jo 
entſchieden, daß ich ſelbſt zweifelhaft wurde, daher auch mein In⸗ 
tereſſe für ſie. Aber wir werden bald näheres über ſie erfahren. 
Wie Sie wiſſen, lebt mein Brader ſchon ſeit Jahren in Paris; 
— hat fie auch noch gekannt und wird Aus kunft über fie geben 
nnen.“ 
„Es iſt zu ſpät,“ murmelte Brant. „Sie wird ſchon dafür 
ſorgen, daß ihre Spur unauffindbar bleibt und Benno e 
bindung mehr mit uns anknüpft. Er liebt fie wahnfinnig, 
wie eben nur ein ſo unſchuldiges, ſchwärmeriſches Herz lieben 
kann, er vergöttert ſie wie einen Engel und ſieht nicht, daß ſie 
ein Dämon, eine Teufelin iſt, welche ihn durch ihre koketten 
Künſte auf eine ſchieſe Ebene zieht, auf der er unaufhaltſam 
abwärts ſinken muß. O, mich ſchaudert, wenn ich daran denke, 
was dieſes Weib, das alle Tiefen des Lebens kennt, aus unſerem 
gen ehrlichen, verblendeten, ſchwachen Benno machen wird! Er 
ſt ja ein harmloſes Kind gegen ſie, ihr Sklave, und wenn ſie ihn 
wirklich liebt, um jo ſchlimmer! Ihr Blut, ihre Vergangenheit iſt 

mächtiger als ſie, auch gegen ihren Willen wird ſie ihn in 
haltloſes Abenteurerleben hinunterziehen.“ 
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ſammtheit unſerer Staatsbürger vereinbar iſt. Aber da 
liegt eben der Haken: Herr Sieg will für die Landwirthſchaft 
durch Dick uud Dünn gehen, und wir haben in unſerem Wahl- 
kreiſe doch auch noch andere Intereſſen zu vertreten. Den Städten 
geht's wahrlich bei uns auch traurig genug. 

So iſt es denn auch in unſerem Wahlkreiſe zur Scheidung 
— zu einer reinlichen Scheidung zwiſchen Konfervativen und 
Liberalen gekommen. Die Konſervativen wollen es jo 
denn fie find es, die zuerſt den Weg der Einigung verlaſſen und⸗ 
ihren eigenen Weg eingeſchlagen haben. Sie haben, trotzdem 
man bisher immer auf eine allgemeine, von allen 
deutſchen Parteien beſuchte Urwählerverſammlung gehofft hatte, 
für ſich allein auf Sonntag, den 9. Oktober, eine konſervative 
Urwählerverſammlung „behufs Feſtſtellung der Kandidaten“ nach 
Culmſee (Mittags /½12 Uhr im „Deutſchen Hof“) einberufen. 
Dem Namen nach find zwar auch die „gemäßigt Liberalen“ zu 
der Verſammlung eingeladen, was wohl daher kommt, daß in 
unſerem Kreiſe von längſt verſchollenen Zeiten her noch ein ſog. 
„Wahlverein der Nonſervativen und gemäßigt Liberalen“ beſteht, 
aus dem aber die Liberalen allem Anſchein nach längſt 
verſchwunden find. Aus z. B., einer Stadt, die doch wohl 
nicht ganz ohne Bedeutung in unſerem Wahlkreiſe iſt, ſteht nicht 
der Name eines einzigen, als gemäßigt liberal bekannten Mannes 
unter dem Aufrufe; und es giebt ihrer bier doch wahrſcheinlich 
genug, deren Namen keinen ſchlechten Klang haben. Ein 
ſchlagender Beweis dafür, daß man auch keineswegs auf eine 
größere Betheiligung gemäßigt Liberalen an der Culmſeeer 
Urwählerverſammlung rechnet, oder dieſelbe auch nur münſcht, 
liegt ſchon darin, daß der Aufruf zu dieſer Verſammlung nur 
in dem biefigen Organ der Konſervatisen veröffentlicht 
wird, ſo daß gemäßigt liberale Männer, die ein reges Intereſſe 
am politiſchen Leben bethätigen, gar keine Kenntniß davon erhalten. 
Daraus geht deutlich genug hervor;: man will die gemäßigt 
Liberalen garnicht! 

Alſo Scheidung! — Und für die Liberalen liegt 
hierin keine Gefahr, vor allem aber auch nicht für 
die deutſche Sache. In unſerem Wahlkreiſe Thorn, Kulm, Brieſen 
kommt die Möglichkeit der Gefahr eines po lnliſchen Sieges 
bei der Landtagswahl ernſtlich abſolut nicht in Frage. 
Alſo warum ſollen ſich die deutſchen Parteien denn nicht trennen, 
wenn eine Gruppe von der anderen mit allen Mitteln dazu pro⸗ 
vozirt wird?! Wir unſererſeits wiederholen, daß wir eine Eini⸗ 
gung der Deutſchen auf Grund eines beiden Theilen gerecht 
werdenden Kompromiſſes mit aufrichtiger Freude 
begrüßt hätten und noch begrüßen würden. Aber wenn eine Ei⸗ 
nigung nicht beliebt wird, dann muß es auch einmal ohne Eini- 


geben. 

9 Hir ziehen deshalb getrennt in den Wahlkampf — 
ohne Groll, od ne Bitterkeit. Weshalb ſollen wir — mit 
ſolchen Grundſätzen im Herzen — nicht einmal eine ritterliche 
Meſſung unſerer Kräfte unternehmen, nicht einmal nachſehen, ob 
tonfervativ oder liberal bei uns Trumpf iſt? Wir zweifeln, 
wis uns gemäßigt Liberale betrifft, unter dieſen Umſtänden kei⸗ 
nen Angenblick daran, daß wir uns doch alle ein müthig 
wieder zuſammenfinden, wenn wir wieder einmal einen ſtarken 
gemeinſamen Gegner uns gegenüberſehen ! 


Dentiiges Neich. 
Berlin, 1. Oktober. 
Heute, Sonnabend, wird ein Denkmal Kaiſer Wil- 
helm's I. in Stuttgart feierlich enthält werden. König 
Wilhelm von Württemberg hatte mit eigenhändigem Schreiben 
ee r 


einer glüdlichen Ehe, den flüchtigen Rauſch der Leidenſchaft 
erſetzen ſoll, eine Ernüchterung eintreten muß; ſtatt des engeren 
Anein chließens ein kaltes, unglückliches Entfremden. 

„Hätte ich eine Ahnung davon gehabt!“ murmelte er. 

„Und ich habe die Entwickelung mit angeſehen und die 

de müßig in den Schoß gelegt!“ rief Brant und ſchlug ſich 
mit der Fauſt vor die Stirn. „O ich Eſel — ich traute Benno 
dieſes ſchnelle, entſchloſſene Ueber das kniebrechen nicht zu und wollte 
ſeine erſte Hitze austoben, ihn zu ruhiger Ueberlegung kommen 
laſſen, wie meine Coufinen mir riethen. Wenn man ſchon auf 
Weiberrath hört! Nun kommt alle unſere Weisheit zu ſpät.“ 

„Verzweifeln Sie nur nicht gleich, beſter Brant. Nach 

a werden fie wohl nicht gegangen ſein. Vorläufig müſſ en 

mir zu erfahren fuchen, wo fie find. Dann findet ſich das übrige 
von 2: 


„Und inzwiſchen heiratet er die Kokette,“ knirſchte Brant. 

x aſtian, ich drehe ihr den Hals um, wenn fie ihn ſoweit 

bringt. Wie ein Schweißhund möchte ich mich auf ihre Fährte 
wenn wir nur erſt eine ſolche hätten. 

„Dag ſoll unſere erſte Sorge ſein,“ antwortete der Prinz. „Zum 
Glück habe ich jo ziemlich in ganz Europa gute Verbindungen, 
die ich ſogleich in Anſpruch nehmen will. Fahren Sie nur ruhig nach 

auske zurück und thun Sie im übrigen auf eigene Hand, was 
e für gut halten. Wenn Ihr Urlaub zu Ende if, hoffe ich 


Sie mit einer guten Nachricht auf dem Bahnhofe 


zu emp 
Prinz Rauenberg nickte zuſtimmend. Er Der Brant chiedete 
als einem Beiſpiel, dag gel die heißeſte Se aan N an e ey 
jo verſchiedenen Lebensanf n und Charakteren nicht für | aufzuſetzen, die er ſogleich zum Telegraphenamt befördern lie ß. 
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ine Einladung zur Theilnahme an der Feier an den Raijer ges 
richtet. Darauf hat dieſer ebenfalls in einem eigenhändigen 
Schreiben an den König ſeinen herzlichen Dank für die Einladung 
und ſeiner Freude über die Errichtung des Denkmals in Stuttgart 
und die dadurch aufs Neue bethätigten reichs und Fatjertzeuen 
Geſinnungen des ſchwäbiſchen Volkes und die bei dieſem Anlaß 
ſich wiederum kundgebende Liebe und Anhänglichkeit des Königs 
an das Kalſerhaus und insbeſondere an den verewigten großen 
Kaiſer Ausdruck verliehen und gleichzeitig ſein lebhaftes Bedauern 
darüber aus geſprochen, daß er zu dieſer Zeit durch eine längſt 
beſtimmte, nothwendige Beſichtigungsrelſe in Oſtpreußen verhindert 
ſei, ſich zu der Feier in Stuttgart einzufinden. 

Aus Rominten wird berichtet: Der Kaiſer ſchoß 
am Donnerſtag einen kapitalen Sechzehnender, den ſechſten Hirſch 
bei ſeinem diesmaligen Aufenthalte. Ein Photograph hat mehrere 
Aufnahmen des Kaiſerpaares, umgeben von Hirſchen, im Wald 
gemacht. Die Kaiſerin befichligte Nachmittags die neuerbaute 
Schmiede. Auch am Freitag erlegte der Kaiſer einen Sechzehnender. 
Der Aufenthalt des Naiſerpaares iſt bis zum 6. Oktober 
in Ausſicht genommen. 

Kaiſer Wilhelm Hat ſofort, als er vorgeſtern das 
Ableben der Königin von Dänemark erfuhr, von 
Rominten aus an den König Chriſtian ein in den herzlichſten 
Worten abgefaßtes Belleidstelegramm geſandt. Zur 
Beiſetzung wird das Zarenpaar in Kopenhagen erwartet. 
Königin Luiſe ſtarb an Altersſchwäche ohne beſondere Krankheit. 

Ueber den Kronprinzen Wilhelm wurde jüngſt von 
verſchiedenen Seiten berichtet, er werde, ſobald er das 18. Lebens- 
jahr vollendet habe, nicht — wie es ſonſt bei den Prinzen des 
preußiſchen Königshauses üblich it — in das 1. Garderegiment 
3 F. zu Potsdam zum aktiven Dienft eintreten, ſondern vielmehr 
in dem Karlsruher Leib-Greuadierregiment Dienſt thun. Wie 
die „Poft“ nun erfährt, beruht dieſe Nachricht auf einer müßigen 
Erfindung. Der Kronprinz vollendet erſt am 6. Mai 1900 ſein 
18. Lebensjahr; für eine jo fernliegende Zeit iſt es bei Hofe 
nicht Brauch, ſchon jetzt bindende Entſchlüſſe zu faſſen. 

Wie das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet, iſt Frhr. v. der 
Goltz, Pr. Lt. vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, unter Stellung 
à la suite des Regts., vom 1. Oktober d. Js. ab zum 
Militär⸗ Gouverneur des Kronprinzen 
ernannt, ferner der Hauptmann à la suite des Königin Auguſta 
Garde⸗Grenadier⸗Rgts. Nr. 4 von Gontard vom 1. Oktober 
d. 38. ab zum Mllitärgouverneur auch des Prinzen Eitel Friedrich 
ernannt, ferner der Premierlietenant von Rauch & la suite 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß vom 1. Oktober d. Is. ab zum 
Militärgouverneur der Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von 
Preußen ernannt. 

Prinz Heinrich von Preußen traf, einer Meldung aus 
Charbarowsk (Sibirien) zufolge, an Bord des Kreuzers „Deutſch⸗ 
land“ am 24. September in Nowo Riewat ein, ging am 25 Sep⸗ 
tember Abends nach Poſſiet und ſetzte von dort am 26 September 
früh die Reiſe in See fort. 

Dem deutſchen Generalkonſul in Kairo 
ſoll, wie verlautet, ein Gelehrter beigegeben werden, welcher vor⸗ 
zugsweiſe ägyptologiſche Forſchungen anzuſtellen haben wird. 

Der ordentliche Profeſſor an der Marburger juriſtiſchen Fa 
kultät, Geh. Juſtizrath Dr. Ubbelohde, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, iſt geſtorben. 

Auf die Einladung zur internationalen Frie⸗ 
densconferenz ſind, Petersburger Meldungen zufolge, die 
Antworten ſeitens der meiſten Mächte ſchon angelangt, oder doch an⸗ 
gekündigt. Sie unterſcheiden ſich von einander und auch von den 
Kundgebungen nur wenig, mit denen der Appell des Zaren ſofort 
beantwortet worden war. = 

In Kiautſchou if ber Kreuzer „Raiferin Auguſta“ an 
gekommen. 

Graf von Poſadowsky hat in der vorigen Seſſion des Reichs⸗ 
tages eine Novelle zur Gewerbeordnung angekündigt. 
Dieſelbe wird dem Vernehmen nach weitere Aus führungen der Vor⸗ 
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches und des Handelsgeſetz⸗ 
buchs enthalten und insbeſondere die Verhältniſſe der Handlungs⸗ 
gehil fen regeln. Auch ſoll der Geſetzentwurf Erleichterungen 
bezüglich der Konzeſſionirung gewerblicher Anſtalten enthalten. 

In Beſtätigung anderweitiger Mittheilungen will die Münchener 
„Allgemeine Zeitung” erfahren haben, daß der von dem Kaiſer in 
der Deyn hauſer Rede angekündigte Geſetzentwurf 
nicht in einer Aenderung der Gewerbe Ordnung, ſondern in 
ſpezialiſirten Beſtimmungen zum Schutze der perſönlichen Freiheit 
auf dem Gebiet des allgemeinen Strafgeſetzes beſtehen werde. 

Wie die „Nordd.⸗Allg.-Zig.“ meldet, wird das vom Reichs ⸗ 
ſchatzamt ausgearbeitete Schema des neuen Zolltarifs voraus⸗ 
ſichtlich im den erſten Tagen der nächſten Woche den Bundes ⸗ 
regierungen zur Prüfung zugeſandt werben. 

Derconſervative Wahlaufruf für die preu⸗ 
ßiſchen Lar dtagswahlen wird von der liberalen Preſſe 
einer ſcharfen Kritik unterzogen, an der mit Recht auch die 
nationalliberalen Blätter theilnehmen. Die Blätter kommen 
ausnahmslos dahin überein, daß der Aufruf ſehr vorſichtig 
abgefaßt iſt und alle Schärfen gefliſſentllch vermeidet, daß er aber 
trozdem ganz und gar auf dem Boden der Orthodoxie und 
des Junkerthums ſtehe, was ausdrücklich hevorgehoben 
werden müſſe. f 

Die bisherige Remontirungs⸗ Abtheilung im 
preußiſchen Kriegsminiſterium iſt aufgelöſt und an ihre Stelle 
eine Remonte⸗Inſpektion getreten. An der Spige ſteht ein 
Remonte⸗Inſpekteur. 

In einer am 28. September zu Dresden unter dem Vorſitze 
des Herrn Generaldirektors Leiſtikow abgehaltenen Verſammlung 
beſchloß der Oſtdeutſch⸗Sächſiſche Hüttenverein, die Preiſe 
für Rohguß und Abflußröhren um 10 Mark pro Tonne, 
für Gußemall um 5 Prozent von gedachtem Tage ab zu 


erhöhen. 
— 
Provinzialnachrichten. 


— Schönſee, 30. September. Geſtern Nachmittag traf der Herr 
Regierungspräſident von Horn hier ein und begab ſich 
nach dem Magiſtratsbureau, wo ihn die Magiſtratsmitglieder und Stadt⸗ 
verordneten erwarteten. Der Herr Präſident beſichtigte darauf das im Bau 
begriffene Dampfmahlmüßlen⸗ und Sägewerk des Herrn Bauunternehmer 
Lange und begab fi dann nach dem neuerbauten Spritzenhauſe, wo die 
freiwillige Feuerwehr Aufftellung genommen hatte. Hier wurden die Ge⸗ 
Ä einer singegenben Beſichtigung unterzogen. Nachdem ſich der Herr 

t lobend über die einfachen und doch praktiſchen Uniformen der 
Taha ve en Per Uchangetkurn nuhsefäh bade ungeibelten 
um rm au 7 un 
Beifall fand. Wetter beſichtigte der Herr räfdent die Molkerei und daß 
Schlachtaus ſowie im 8 die Aceiylenbeleuchtung, welche, bis 
die Anlage für die ganze t fertig ift, Apparat 
ausgefühhrt wird. Am Abend ſetzte der fident feine Reiſe fort. 
— Tum, 29. September. te Abend fand zu Ehren des von hier 
cheldenden Gymnaſial⸗Oberlehrers Profeſſor Dr. Lazarewiez in 
Lorenz Hotel ein Abſchiedsfeſteſſen flat, an welchem 40 Per⸗ 
en. Während des Feſteſſens brachten ſämmtliche Schüler 
mnaſtum ſcheidenden Lehrer einen Fackelzug 
einem dreifachen Hoch auf den Scheidenden ſchloß die Huldi⸗ 
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gung. — Der Bau dez neuen Waſſerthurmes iſt bereits in Ans 
riff genommen. Derſelbe ift dem Maurermeiſter Herrn Frucht von hier 
bertragen worden. 

— Graudenz;, 30. September. Als im Januar 1813 der Miniſter 
Stein und Oberpräfident Schön mit General Vork die Stände der 
Provinz Preußen nach Königsberg beriefen, fragte die Stadt Grau⸗ 
denz erſt beiäder königlichen Regierung zu Marienwerder an, ob denz 
auch theilnehmen könne. Auf die zuſtimmende Erklärung der Regierung 
wählte der Magiſtrat zu Graudenz den Kaufmann und Stadtrath Roſenow 
als Vertreter. Der preußiſche Kommandant von Graudenz, ein Major v. 
H., ſandte ſofort, nachdem er dies erfahren hatte, zu Roſenow, er ſolle ſich 
bei ſchwerer Strafe nicht unterſtehen, an dieſen „revolutionären“ Be⸗ 
rathungen in Königsberg theilzunehmen. Da er ſchon einige Stunden 
vorher abgereiſt war, drohte der Kommandant dem Magiſtrat harte Strafe 
an, wenn er nicht ſofort dem Herrn Roſenow verbiete, an der Stände» 
verſammlung in Königsberg theilzunehmen. Infolgedeſſen hat Roſenow, 
da der Magiſtrat ihn dringend darum bat, auch nur an den Berathungen 
des erſten Tages theilgenommen, am nächſten Tage aber ſchon nicht mehr 
das Protokoll unterſchrieben. Graudenz, ganz verarmt, hatte damals nicht 
ganz 1500 Einwohner, während es heute ca. 25000 hat. 

— Marienwerder, 30. September. (N. W. M.) Verhaftet 
wurde heute Mittag gegen 12 Uhr der Oderpoſtaſſiſtent Re im ehr 
hierſelbſt. Derſelbe ſteht in dem Verdachte, ſich mehrfacher dienſtlicher 
Vergehen ſchuldig gemacht zu haben. R. wurde heute dabei beobachtet, 
wie er einen an den Gefreiten Neumann von der 8. Batterie der hieſigen 
Artillerie⸗Abthellung gerichteten Brief erbrach und in ſeine Taſche 
ſteckte. Dies führte zu ſeiner Vernehmung durch den Herrn Poſtdirekter 
und in weiterer Folge zu ſeiner Verhaftung. Bei der Durchſuchung der 
Kleider des R. wurden 78 neue Briefmarken, eine Anzahl noch 
unabgeſtempelter, von den Briefumſchlägen abgelöſter Marken, ſowle ferner 
mehrere Briefmarken vorgefunden, an welchen noch ein Theil des Brief⸗ 
umſchlages klebte. Es beſteht der Verdacht, daß R. ſeit längerer Zeit 
Briefe unterſchlagen und ausgeraubt hat, in denen er 
einen Werthinhalt vermuthete. Heute Nachmittag fand in der Wohnung 
des Verhafteten, der nach dem Amtsgerichtsgefängniß gebracht iſt, eine 
Hausſuchung ſtatt. 

— Marienburg, 28. September. Die Verſandung der Nogat 
nimmt von Jahr zu Jahr weſentlich zu und dürfte es in abſehbarer Zeit 
dahin kommen, daß ein Schifffahrtsverkehr auf derſelben unmöglich wird, 
wenn nicht bald umfafjende ** im ganzen Flußlaufe erfolgen. 
Ein kleiner Anfang erfolgte zwar bereits feit einigen Jahren in den Mün⸗ 
dungsarmen, ſo iſt jetzt wieder ein Dampfbagger am Eingange der Weſt⸗ 
rinne thätig, doch müßten die Arbeiten in weſentlich größerem Umfange 
erfolgen, wenn ſie von Erfolg für die Zukunft ſein ſollen. 


— Dt. Eylau, 28. September. Am Montag, den 24. Oktober, be⸗ 
ginnt vor der Strafkammer des Amtsgerichts zu Roſenberg, 
welche bekanntlich vom Landgericht in Elbing reſſortirt, ein großer 
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Strafprozeß, welcher vorausfichtlich acht Tage dauern wird. Ange⸗ 
klagt find der frühere Stadtverordnetenvorſteher unſerer Stadt, jetzige 
Rentier Reinhold Eppinger und Genoſſen wegen Betruges. 

Ibing, 30. September. Dem zum däniſchen Vice» 
Conſul ernannten Kapitän Paul Friers in Elbing hat die deutſche 
Regierung die Anerkennung ertheilt. 

Danzig, 30. September. Herr Oberpräſident von 
Goßler kehrt morgen Mittag aus Oſtpreußen hierher zurück und begiebt 
ſich am Sonntag Abend nach Berlin, um den Sitzungen des Cen tralver⸗ 
bandes des Rothen Kreuzes beizuwohnen. — Herr Oberbürger ⸗ 
meiſter Delbrück b giebt ſich morgen nach Pelplin, um der * 
des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins beizumohnen, fährt Sonntag au 
einige Tage nach Heringsdorf und kehrt am 6. Oktober hierher zurück. — 
Der z um Tode verurtheilte Wojelechowski hatte. nach⸗ 
dem ſeine Reviſion vom Reichsgericht zurückgewieſen worden war, auf 
dem Inſtanzenwege die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. 
Nachdem auch dieſes Geſuch zurückgewieſen worden iſt, hat W. den Be» 
ſchwerde weg beſchritten. f 

— Bromberg, 28. September. Als vor einigen Jahren die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde mit dem Projekte des Neubaues 
einer r ac vg Kirche hervortrat, fragte die Garniſonverwal⸗ 
tung, ob die neuzuerbauende Kirche in der Größe hergeſtellt werden 
könnte, daß ſie auch als Garniſonkirche zu benutzen ſei. Gemeinde⸗ 
kirchenrath antwortete zuſtimmend, verlangte dann aber vom Militärfiskus 
einen Zuſchuß zum Bau der Kirche. Hierauf erfolgte keine Antwort und 
die Kirche wurde von der evangeliſchen Kirchengemeinde allein erbaut und 
in Benutzung genommen. Da neuerdings auf eine Anfrage, ob man die 
Kirche auch fie den Garniſon⸗Gottesdienſt hergeben möchte, ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid erfolgte, jo ſoll nunmehr eine zweite Gar» 
niſonkirche erbaut werden. Die Militärbehörde hat ſich mit einer 
Anfrage an den Magiſtrat gewandt, ob die Stadt geneigt ſei, für die neu 
zu ee Kirche den Bauplatz auf dem Eltfabethmartte Her» 
zugeben. 

— Rominten, 28. September. Nach allen Richtungen der Haide hin 
vernimmt man ben Brunſtruf der Hirſche, welcher in den verſchiedenen 
Tonarten erſchallt. Mit dem jetzigen prachtvollen Herbſtwetter ſcheint für 
den Monarchen das Jagdglück ſich auch eingeſtellt zu haben. Bei der 
geftrigen Abendpürſche im Belauf Reiff (Oberförſterei Naſſawen) hatte der 

aiſer dus ſeltene Glück, einen ganz kapitalen Hirſch, den dereits tele⸗ 
graphiſch gemeldeten Vierundvierzigender, zu erlegen, der noch am ſelben 
Adend vor dem Jagdſchloſſe zur Strecke gebracht wurde. Als dieſes Er⸗ 
eigniß am geſtrigen Abend in Rominten bekannt wurde, machte ſich eine 
allgemeine freudige Aufregung bemerkbar, die ſich nach weiterem Bekannt⸗ 
werden in der ganzen Haide fortpflanzte. Die Forſtbeamten der nächſten 
Umgegend eilten bereits am geſtrigen Abend herbei und im Laufe des 
heutigen Tages trafen beinahe fämmtliche Beamten der Haide in Rominten 
ein und begaben ſich nach dem Jagdhauſe, um die ſeltene Jagdbeute in 
Augenſchein zu nehmen Das Geweih iſt im Verhältniß zu der Endenzahl 
gerade nicht ſehr lang, jedoch in der „Auslage“ recht breit und hat ſtarke 
Stangen, die in der Krone ſchaufelförmig enden. In der rechten Stange 
befinden ſich zweiundzwanzig, in der linken zwanzig Enden. Die Krone 
(Schaufel) der rechten Stange iſt dreitheilig, von denen jeder Theil eine 
Schaufel für ſich bildet und mit fünf bis ſechs Enden verſehen iſt. Das 
ganze Geweih iſt mit Perlen reich verziert. — Bei der heutigen Früh⸗ 
pürſche im Belauf Fuchsweg (Oberförſterei Warnau) erlegte der Monarch 
einen ſtarken Zwölſender. Da die Brunft noch recht gut war, ſetzte der 
Kaiſer die Pürſche in dem angrenzenden Belauf Hirſchthal weiter fort und 
erlegte hier noch einen ſtarken Vierzehnender. Das Herrſcherpaar befindet 
ſich recht wohl und infolge des geſtrigen Jagdglüdes in der Heiterften 
Stimmung. Der Hoſphotograph aus Königsberg wurde heute per De⸗ 
peſche zum Photographiren des ſtarken Hirſches nach Rominten beordert. 
Nach dem Diner promenirte das Herrſcherpaar geraume Zeit in der Nähe 
u d Zur Abendpürſche begleitete die Kaiſerin ihren Gemahl 
n den Wald. 

— Königsberg, 29. September. Geſtern fand die 38. General⸗Ver⸗ 
ſammlung des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand u. A. folgender 
Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Braunsberg: „Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung wolle eine Commiſſion ernennen, welche der nächſten Generals» 
Verſammlung eine Vorlage behufs Angliederung des oſtpreußiſchen 
landwirthſchaſtlichen Centralvereins an die Landwirihſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet.“ 
Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt. An Stelle des bisherigen Generalſekretärs, Cekonomierath 
Kreiß, welcher in den Ruheſtand tritt, wurde der bisherige 
Aſſiſtent im Sekretariat, Doktor Böhme gewählt. 
— Das neue Gebäude der „Pala eſtra Albertina“ foll am 22. 
Oktober a as und der Studentenſchaft der hieſigen Univerſität zur 
Benutzung geben werden. 

— Schneidemühl, 29. September. Vor dem ne ffen⸗ 
Wash kam geſtern ein Preßprozeß wegen idigung des 


robſtes Renkawitz im Ufch gegen den Redacteur der „National- 

eitung“ Köbner in Berlin zur Verhandlung, bei dem es ſich wieder 
um die prinzipiell wichtige Frage eines ambulanten Gerichts ⸗ 

andes der Preſſe handelte. Herr Köbner ließ ſich durch einen 

5 1 N Das Schneidemühler Schöffengericht erklärte ſich für 
unzuſtändig. 


Lokales. 


Thorn, 1. Oktober. 


+ Berjonalien] Der Amtsgerichtsſekretüär und 
Dolmetſcher Wojtkowski in Gollub IR aus dem Zufligbienfte 
entlaſſen. — Ver Militäranwärter Rompa in Thorn iſt zum 

gen diätariſchen Gerichts ſchreibergehilfen bei dem Landgericht 
hierſelbſt ernannt worden. 

WIPerſonalien in der Garniſon] Stein- 
Hoff, Königlich Sächfiſcher Bremier-Rieut. vom Pionier- Bataillon 


Nr. 12, vom 1. d. Mts. ab zum fikations daft Thorn; 
Dorſch, Major z. D. und — des — Thorn 
vom 3. d. Mts. bis Mitte Dezember d. Js. zur Geſchützgießerel 
nach Spandau kommandirt; Knoch, Garniſon-Bauinſpektor in 
Metz, zum 1. Oktober d. Js. in gleicher Eigenſchaft nach Thorn 


verſetzt, 

[Perſonzlien bei der Eijenbapn) 
Verſetzt: Stations⸗Verwalter Schinz von Biſchofswerder nach 
Graudenz, Bahnmeiſter⸗Diätar Marquart von Thorn nach 
Czersk. — Dem Bahnmeiſter Engelskirchen und dem 
geprüften Lokomotiohrizer Adrian in Marienburg, welche am 
5. September d. Js. ein auf dem Bahnhofe Marienburg. ent- 
ſtandenes Feuer durch thatkräftiges Eingreifen gelöſcht und dadurch 
unabſehbares Unheil noch rechtzeitig verhütet haben, find außer⸗ 
ordentliche Belohnungen bewilligt worden. 

—[Poſtaliſches.] Aus Anlaß der bevorſtehenden Reife 
des Kaiſers nach Paläſtina wird in Jaffa am 1. Oktober ein 
deutſches Poſtamt eingerichtet, das ſich mit dem Brieſpoſt⸗ 
dem Zeitungs und dem Poſtpacketdienſte befaſſen wird. 

= [Rreisjynode) Wegen Erkrankung des Herrn 
Superintendenten Hänel findet die Tagung der Kreisſynode 
Thorn anſtatt am 19. Oktober erſt am 23. November im 
Artushofe hierſelbſt ſtatt. 

= [Bezirks Eiſenbahnrathl Die nächſte ordent⸗ 
liche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die Directions⸗ 
bezirke Danzig, Bromberg und Königsberg wird im November 
in Königsberg ſtattfinden. 

+ [Raifermandver] In höheren militäriſchen Kreiſen 
verlautet jetzt auf das Beſtimmteſte, daß die nächſtiährigen 
Kaiſermanöder zwiſchen dem II. und XVII. Armeekorps, dies⸗ 
mal jedoch mit dem Schwerpunkt in der oſtpreußiſchen 
Nachbarprovinz, ſtattfinden ſollen. 
leine gemäßigtliber ale Urwählerver⸗ 
ſammlungf wird in der kommender Woche vorausſichtlich am 
Freitag hier in Thorn ſtattfinden. Es handelt ſich darum zur 
Kandidatenfrage für die bevorſtehende Land lagzwahl 
Stellung zu nehmen, da die angeſtrebte Einigung zwiſchen Libe⸗ 
ralen und Konſervativen leider nicht zu Stande gekommen iſt. 
Wir verwelſen im Uebrigen auf unſeren heutigen Leitartikel, 
in welchem wir dieſe Angelegenheit ausführlich beleuchtet haben. 

[Der preußiſche botaniſche Verein hält 
bei ung in Thorn bekanntlich vom 3. bis 5. Oktober d. J., 
alſo Montag, Dienſtag und Mittwoch kommenden Woche, ſeine 
37. Jahtes⸗Berſammlung ab. Für dieſelben iſt folgendes Pr o- 
gramm aufgeſtellt: Montag den 3. Oktober. Von 7 Uhr 
Abends ab geſellige Vereinigung im Artushof. (Fürſtenzimmer.) 
Die Führung durch die Thorner Sehens würdigkeiten beginnt 
bereits Montag früh um 9 und Mittags um 1 Uhr vom Artus⸗ 
bofe aus. — Dienſtag den 4. Oktober. 8% Uhr früh: 
Oeffentliche Sitzung im Artushof (Großer Saal), zu der 
Gäſte — auch Damen — ſehr willkommen fin. Tagen 
ordnung: 1. Prof. Dr Jentſch: Kurzer Jahresbericht. 2. 
Dr. Abrtomeit: Bericht über die Vereinsſammlungen. 3. Be- 
rich terſtattung der botaniſchen Sendboten über die Ergebnlſſe ihrer 
Exkurſionen. 4. Prof. Dr. Spribille: Ueber Poſener Rubi und 
Roſae. 5 Dr. Appel: Ueber einige Formen und Baſtarde der 
Gattung Rumex. 6 Oand. Tiſchler: Ueber Wettſtein s geogra⸗ 
phiſch - morphologiſche Methode der Pflanzenſyſtematik. 7. Dr. 
Abromeit: Ueber einige Beſtandtheile der Dünenflora. 8. Prof. 
Dr. Jentzſch: a) Ueber preußiſche Diatomeenlager b) Phänolo⸗ 
giſches. 9. Berichte der übrigen Botaniker üver feltenere 
Funde, ſowie Vorlage und Vertheilung ſeltener, keitiſcher, oder 
minder bekannter Pflanzen. 11 Uhr: Geſchäftliche Sitzung. 
1. Rechnungslegung. 2. Feſtſtellung des Arbeitsplanes. 3. 
Feſiſtellung des Wirthſchaftsplanes. (Der vom Vorſtande vorzu- 
ſchlagene Entwurf lehnt ſich eng an den vorjährigen Plan an.) 
4. Bericht über den Grütter⸗Fonds. 5. Neuwahl des Vorſtandes. 
6. Wahl der Rechnungs-Reviſoren. 7. Wahl des nächſten Ver⸗ 
ſammlungs ortes. Uhr: Frühſtückspauſe. 
(Untere Räume des Artushoſes.) — 1 Uhr: Oeffentliche 
Sitzung. Fortſetzung der Vorträge und Pflanzenumtauſch. 3 
Uhr: Beſuch des botaniſchen Gartens. 6 Uhr: Gemein⸗ 
ſames Mit tagsmahl im Artushof. (Gedeck 2,50 Mk.) An⸗ 
meldungen hierzu werden ſpäteſtens bis zum Montag direkt bei 
dem Wirth des Artushofes, Herr Spliker erbeten. — Mittwoch 
den 5 Oktober. Bei günſtiger Witterung Dampferfahrt nach 
Czernewitz und bis zur ruſſiſchen Grenze bei Ottlotſchin (Sool⸗ 
quelle, Trifolium Lupinaſter u. ſ. w.) unter Führung des Herrn 
Oberlandesgerichtsſekretär Scholz⸗ Marienwerder. — Zur Führung 
durch die beiden Muſeen, ſowie nach den ſonſtgien Sehens. 
würdigkeiten Thorn's hat ſich der Bibliothekar des Coppernſcus⸗ 
Verein, Herr Oberlehrer Semrau, Neuſtädt. Markt 5. 
freundlichſt bereit erklärt. Für die am Montag früh bereits in 
Thorn anweſenden Theilnehmer beginnt die Führung durch Herrn 
Semrau um 9 Uhr durch die Muſeen, um 1 Uhr Mittags durch 
die Kirchen von Thorn etc. Berfammlungsort um 9 und 1 Uhr: 
Artushof. — Wir richten nochmals die Bitte an unſere Bürger- 
ſchaft, ſich an den öffentlichen Sitzungen und dem gemeinſamen 
Mittagsmahl am Dienſtag, ſowſe event. an dem Ausflug am 
Mittwoch recht zahlreich zu betheiligen, und bemerken hierbei noch, 
daß auch die Theilnahme von Damen an den genannten 
Sitzungen, Mittagsmahl etc. ſehr erwünſcht if; die Betheiligung 
am Mittageſſen iſt aber möglichſt bis ſpäteſtens Montag bei dem 


verbände die den 
Saruſpeg a ri er ira ihrer Straßen für 


jo 
daß ihnen vole Entiäbti 4 aus 
3 5 8 nt. E baten hnen etwa pe 
erde. Die Behauptung, daß der von 


währt w der 
waltung geplante geſeßgeberiſche Vorſchlag in dem Reichstage keine 


Mehrheit finden werde, darf daher als eine bloße, 

kennung der thatfächlichen und rechtlichen Verhältniſſe beruhende 

Kombination bezeichnet werden.“ 
Deut ſch⸗Mlawaer 


Grenzverkehr und 


Güterverkehr nach Thorn tranſito.] Am 1. Okto- worden jein, obgleich 
ber tritt zum DeutſchMlawaer Grenztarif und zum direkten] bekannt geweſen 


Gütertarif nach Thorn tranfito je ein zweiter Nachtrag in Kraft. 
Dieſe enthalten u. a. Ergänzungen und Berichtigungen der be- 
ſonderen Zuſatzbeſtimmungen und Tarifvorſchriften, neue undander⸗ 


weitige Frachtſätze, namentlich auch ermäßigte Frachtſätze für Eil⸗ wirkende Gabe bezeichnet werden muß. 


auf einer Ver⸗ liegend anſah, ſofort ä erzielte aber damit keinen Erfolg. Das 


Kind gab ſchon in derſelben Nacht ſeinen Geiſt auf. Angeklagter, der für 
dieſen Todesfall verantwortlich gemacht wurde, gab zu, Opiumtinktur an 
Podlaski verkauft zu haben. Nach feiner Behauptung ſoll in der Drogerie 
von Majer in dle Opiumtinktur zum Verkauf vorräthig bag im 

ies nicht ſtatthaft war. Er gab ferner an, daß ihm 
ſei, daß er Opiumtinktur nicht verkaufen dürfe, deſſen un⸗ 
geachtet habe er dies doch gethan. Die Beweisaufnahme ergab, daß bei 
einem Kinde unter einem Jahre ein Tropfen Opiumtinktur als 
h öch ſte zuläſſige Einzelgabe angeſehen und daß eine Gabe von z wei 
Tropfen bei einem Kinde von 2¼ Wochen als eine ſicher tödt lich 
Im vorliegenden Falle ſei dem 


gut und die beiden Stückgutklaſſen. Soweit durch dieſe Nachträge] Kinde ein mehrfaches des tödtlich wirkenden Quantums verabreicht worden. 


Erhöhungen eintreten, bleiben die bisherigen Frachtſätze noch bis 
zum 15. November in Geltung. 
[Abſchaffung der Schulprüfung.] 


ſprochen: Der Werth der öffentlichen Schulprüfun 

die Unzuträglichkeiten, welche bei deren Abhaltung ſich thatſächlich 
gezeigt haben, und durch die meiſt geringe Betheiligung der 
Eltern der Schulkinder weſentlich beeinträchtigt. Wo die Bei 
behaltung der öffentlichen Schulprüfungen gewünſcht 


Der Gerichtshof hielt den Angeklagten der fahrläſſigen Tödtung unter 
Außerachtlaſſung der Berufspflicht für ſchuldig und verurtheilte ihn zu drei 
Monaten Gefängniß. — Demnächſt wurde gegen den Arbeiter Michael 


Der] Gale zew ski aus Neu⸗Welzow wegen fahrläſſiger Brandſtiftun 
Kultusminiſter Hat ih in einem Erlaſſe wie folgt ausge⸗ verhandelt ö re — 
wird durch] Bruch beim Ausſtechen von Abzu 


Angeklagter war am 14. März d. Js. auf dem Czyſtochleder 
Sgräben beſchäftigt und hatte, indem er 
ein brennendes Zündbölzchen achtlos in das trockene Gras des Bruches 
warf, einen Brand desſelben verurſacht. Er wurde mit einer Woche Ge⸗ 
fängniß beftraft. In nicht öffentlicher Sitzung wurde ſodann noch 
gegen den Arbeiter Stanislaus Wisniewski aus Sänger au 


und für] wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Wisniewski wurde nicht dieſes 


deren Abhaltung jeitens der Eltern durch zahlreiches Erſcheinen Verbrechens, ſondern der vorſätzlichen Körperverletzung für ſchuldig befunden 


ein reges Intereſſe bethätigt wird, können dieſe Prüfungen zu 
nächſt beibehalten werden. Wo aber aus; beachtenswerthen 
Gründen die Abſchaffung der Prüfung beantragt wird, wird 


und mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache gegen 
den Mühlenbeſitzer Franz Kozlikowski aus Pachur Mühle 
wegen Betruges wurde vertagt. 

[Auf der Uferbapn] gingen heute aus Culmſee 3000 


dem nicht entgegenzutreten ſein. In Betreff ſtädtiſcher] Centner Zucker der neuen Campagne ein, der bereits zu Kahn ver⸗ 


Schulen, namentlich in größeren Orten, wird übrigens auch laden wird. 


nichte dagegen zu erinnern jein, wenn die öffentlichen Schul⸗ 
prüfungen ſo eingerichtet werden, daß ſie jährlich wechſelweiſe 
nur in wenigen Schulen oder Klaſſen abgehalten werden. 


d [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,02 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 9 Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Danzig“ nach Warſchau mit einem Schleppzug. Aus Polen trafen elf 
Kähne, beladen mit Kleie, Gerſte und Getreide ein, elf Traften Rund⸗ 


85 [K irchliches.] In Folge Beurlaubung des Diviſionspfarrers ] kiefern und Mauerlatten. 


ietarski bis zum 7. d. Mts. fällt morgen Vormittag der katholiſche 
Militär⸗Gottesdienſt in der St. Jakobskirche aus. 


r Mocker, 30. September. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr ent⸗ 


„Innung squartal.] Das Innungz quartal der Sſch mie de] stand in der nie Arbeiters Johann Maßheimer in Schön⸗ 


iſt nach altem Herkommen vorgeſtern, am Tage 


t. Michael, in der Woh⸗ [wal de Feuer. 


befand ſich mit ſeiner Ehefrau in Lulkau auf 


nung des langjährigen Obermeiſters Hrn. Rudolph Heſſelbein abgehalten] Arbeit und Hatte ſeine drei Kinder im Alter von 7—9 Jahren zu Haufe 


worden. In der dem Obermeiſter gehörigen Schmiede mußten die Aus⸗ 
gelernten unter der Aufſicht der Prüfungsmeiſter ihre Geſellenſtücke 
ſchmieden. Es wurden elf Ausgelernte freigeſprochen und zwei Meiſter in 
die Innung aufgenommen. Bei der Abſtimmung über das neue Hand⸗ 
werkergeſetz entſchied die Verſammlung ſich für die freie Innung. 

— 4 rledigte Schulſtellen.] Die Rektor⸗ und Kantorſtelle 
an der Stadtſchule in Hammerſte in, mit welcher auch kirchliche Funk⸗ 
tionen verbunden ſind, wird zum 1. Oktober d. Js. erledigt. Für das 


Lehrfach geprüfte Kandidaten der Theologie, welche ſich um dieſelbe be⸗ 9 


werben wollen, haben ſich, unter Einſendung der Zeugniſſe, bei Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau in Schlochau zu welden. — Neu gegründete 
ſtelle zu Bärenwalder Glashütte, Kreis Schlochau, evangeliſch. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) Stell e zu 
Oſchen, Kreis Marienwerder, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Otto 
zu Marienwerder.) Stelle zu Mocker, Kreis Thorn, evangeliſch. 
(Kreisſchulinſpektor Profeſſor Witte in Thorn.) — Stelle zu Prutzen⸗ 
Kreis Schlochau, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Lettau zu 
chau.) — Stelle . Lo 110 Kreis Konitz, evangeliſch. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Rohde zu Konitz.) telle zu Laski, Kreis Schwetz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.). — Neueingerichtete 4. Stelle an 
der Stadtſchule zu Schönſee, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Rohde zu 
Schönſee.) — Erſte Stelle zu Pokrzydowo, Kreis Strasburg, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Sermond zu Straßburg.) 
+ [Shwurgeriht) Vor Eintritt in die heutige Verhandlung 
ſtattete der Vorſttzende, Herr Landgerichtsrath Wollſchläger, den Ges 
ſchworenen für die treue Pflichterfüllung den Dank des Gerichtshofes ab 
und entließ diejenigen Herren, die heute nicht mehr ihres Amtes walten 
brauchten. Auf der Anklagebank hatte der Landwirth, frühere Poſthilfsbote 


gelaſſen. Die älteſte Tochter Martha machte im Ofen Feuer an, brennende 


Nu ſtand das 7 jährige Kind Auguſte in Flammen. Nur mit 
Mühe gelang es den beiden anderen Kindern das Feuer zu 
das ſiebenjährige Mädchen hatte aber bereits ſo is 

es 
Unbe⸗ 


löſchen, 
Br andwunden im Geſicht und am Unterleibe davongetragen, 


nach wenigen Stunden unter qualvollen Schmerzen verſtarb. 
Kindern Feuerzeug überlaſſen können, während ſie von Hauſe abweſend 


— Heute Vormittag erſchien bei der Polizei⸗Verwaltung hier die 


Lehrer⸗ Arbeiterfrau Roſalie Tun dt aus Schönwalde und bat um die Ausfiel» 


eines Legitimationsſcheines nach Rußland; angeblich um einen 
derdoktor herbeizuholen, der ihrem Manne, der ſeit 
bettlägerig krank ſei, Heilung verſchaffen ſolle. () 


lung 
Bun 
11/8 Jahren 
— Podgorz, { 
einen Zuwachs von über 100 Köpfen erhalten durch einen Zuzug von 30 
Eiſenbahnbeamten⸗Familien, die die drei Beamtenhäuſer an der Schieß. 
platzſtraße bezogen haben. Die Beamten ſtammen theils aus Thorn, theils 
aus Moder. — Verſeßzt find: Der Lokomotivführer Waberski von hier 
nach Stralſund, die geprüften Heizer Gabski nach Hamburg und Szezuka 
nach Berlin und der Heizer Czajkowski⸗Mocker nach Falkenſtein. — Der 
Ortsarme Czaikow ski aus Piaske, ſeit längerer Zeit geiſtes⸗ 
krank, iſt geſtern durch den Stadtwachtmelſter Weſſalowski in die 
Irrenanſtalt Konradſtein bei Pr. Stargard gebracht worden. 


Litterariſches. 


Anſichtspoſtkarten aus dem heiligen Lande 


Holzſpähne fielen auf das vor dem Ofen liegende Kartoffelkraut und H 


reiſlich it es, wie — troß fo vielfacher Unglücksfälle — Eltern den pr. Dezember 9,72½, pr. März 9,97½. Ruhig. 
39. September. Unſere Einwohnerzahl hat 


Jacob von Wyſocki aus Lehmanni, Kreis Carthaus, Platz genommen,] Zu unſerer jüngſten Notiz unter dieſer Spitzmarke theilt uns die Kunſt⸗ 
dem Herr Rechtsanwalt von Paledzki als Vertheidiger zur Seite ſtand. anſtalt von Knackſtedt und Näther in Hamburg⸗Eppendorf ergänzend mit, 
v. Wyſockt war mehrerer Vergehen und Verbrechen im Amte beſchuldigt. daß fie den Verſandt der Anſichtspoſtkarten aus dem heiligen Lande prompt 
Er hat an verſchiedenen Orten die Stellung eines Poſthilfsboten inne ge⸗ nur bewirken kann, wenn die reſp. Beſtellungen ſpäteſtens am 4. Oktober 
habt, zuletzt in Schwirſeu. Hier fol er in 5 verſchiedenen Fällen] d. Is. früh Morgens in ihrem Beſitze find. Wie erinnerlih, gelangen 
Gelder im Betrage von zuſammen 82 Mark 70 Pfg., welche ihm mit Poſt⸗ 2 Serien zum Verſondt und zwar: Serie A 6 verſchiedene Karten (ein⸗ 
anweiſungen vom Poſtamte zur Aushändigung an verſchiedene Perſonen] ſchließlich Porto) für 3 Mark (von Konftantinnpel, Haifa, Jaffa, Jeru⸗ 
übergeben waren, unterſchlagen, die Quittungen auf den Poſtanweifungenſalem ꝛc.) und Serie B 12 verſchiedene Karten leinſchließlich Porto) für 
gefälſcht und die Poſtanweiſungen mit den gefälſchten Anittungen bemnädft | 5 Mark (mit Anſichten von Konſtantinopel, Damascus, Kairo, Jaffa, Je» 
dem Poſtamte zurückgegeben haben. ale ſoll Angeklagter einen Brief] ruſalem, Gethſemane, See Genezareth ꝛc) Wie ſchon neulich erwähnt, 


Neuefle Nachrichten. 

Bern, 30. September. Der Bundesrath beſchloß, die 
Einladung der ruſſiſchen Regierung zur Theilnahme an der 
Friedens konferenz zufimmend zu beantworten. 

Budapeſt, 30. September. In dem Hochverraths⸗ 
prozeß Muzik und Geroſſen wurde heute das Urtheil ver ⸗ 
kündet: Muczſik wurde wegen Verbrechens einer zur Verübung des 
Hochverraths zuſtandegekommenen Berbindung zu fünf Jahren 
Zuchthaus, Hartmann und Kovack wegen deſſelben Verbrechens zu 
zwei Jahren Zuchthaus. vernrtheilt. 

London, 30. September. Amtlich wird heute Abend 
eine Depeſche Kitcheners veröffentlicht, welche eine Schilderung 
der Schlacht von Omdurman giebt, deren Folge die 
Unterwerfung des geſammten, früher unter egyptiſcher Oberhoheit 
befindlichen Gebietes war. 

Elbing, 30. Sept. Es circulirt hier das Gerücht, der 
Raijer beabſichtige das Schloß und den Park von Cadinen, 
das dem Landrath a. D. Birkner gehört, für den Prinzen 
Adalbert anzukaufen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
en 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thors. 


Waſſerſtand am 30. Oktober um 7 Uhr 8: 0,02 
Nein. Lufttemperatur: + 12 Grab Celſ. Wetter: trübe 
Winz: N. O 


Weiterant ſichten für das nördliche Deutſchlank 
Sonntag, den 2. Oktober: Wolkig, Regenfälle, kühler, lebhafter Wind. 
Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 12 Min., Untergang 5 Uhr 45 Min. 
Montag, den 3. Oktober: Bewölkt, Regenfälle, windig. Normale 


Temperatur. 
. — den 4. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, 
er Wi a 


friſcher Wind. 
Tel 


Handels nachrichten. 
Hamburg, Freitag, 30. September, 6 Uhr Abends. Zucker markt. 
elegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben 
Zuger 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. Septbr. 9,40, 


Berliner telegraphiſche Schlu ſſkourſe. 
1. 10. 30. 9. 


1. 10, 30, 9. 


Fu der Jonbsb. feit ſeſt ‚Bol. Plandb. 2¼ % 09,—j 08 80 
Ruff. Banknoten. 216,50 316,45 „ IR —.— —.— 
Barſchau 8 Tage 216,05 216,15 Poln. Pföbr. 4% 101,—101.— 

eſterreich. 170,10 169,95 Türk. 1% Anleihe 9 29,45 26.40 
Preuß. Conſols 8 hr. 94,25 04,10 Ital. Rente 4 / 92,10 92,—. 
Preuß. Gonfold 2/ br. 101,50 101.50 Num. R. v. 1804 4¾ 02.90 92,20 


197, 10198. 
arp. Bergw.⸗Act. 174,10 174,75 
Stadtanl. 3½ / —;—| —,— 


Prß Conſols 3% abg 101,6 101,30 Dise. Comm. 
38 J% 93,40 93,40 


Dtſch. Reich 
ch. Reichs anls % 101,50 80.50 hor. 


Bor. 3 90,.— 89, Weizen: loes in 
N 997 mi; 98,90| 98,70 New⸗-Dork 73. ½ 74. ¼ 
Spiritus 7oer leco. 51,40 53,40 


Wechſel⸗Dileont 4% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staatz⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


te, einen Verſuchh 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, wie ſie uns von erſten 


mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben worden ſind, iſt 
beste 


die Doerings Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: „Die 

der Welt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem 
Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich erhöht 
worden, jo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr en dürfte als die in 
ihrer Art unübertreſfliche Doering's Seife t der Eule. Wir 
erſuchen alle Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis ift nicht erhöht worden, ftr 


Strust Nasllowski, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 


unterdrückt und eine Poſtanweiſung über 8 Mark, welche ihm auf feinem} dürften dieſe Anſichts⸗Poſikarten ſpäter einmal einen ſehr hohen Sammel⸗ 


Beſtellgange zur Ablieſerung an die Poſt übergeben war, vernichtet . beſitzen. 40 Pig überall erhältlich. 


das Geld ſich angeeignet haben ꝛc. Angeklagter räumte die Anklage in 
allen Punkten ein. Er will die That aus Noth verübt haben. Auf den 
Antrag ſeines Vertheidigers billigten die Geſchworenen ihm mildernde Um⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ſtände zu, bejahten im Uebrigen aber die Schuldfragen. Der Gerichtshof 5 u i die demnächſt von ExXtra-Beila D 

verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnißz, ſprach ihm auch die EUR — 8 a onen 85 Ja. Be er >. tt 
Fähigkeit gu Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf Ibomimt aus Zürich folgende Meldung: er von Profeſſor Hergeſell⸗ Anſere Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpe 
Juhren a Straßburg, = Präſidenten des internationalen geronautiſchen Komitees, über die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 
aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma 
direkt zu verlangen, wenn er Ihnen nicht zu Händen kommen 
ſollte. Die Lück ſchen Hausmittel haben ſich ſeit Generationen 
bewährt. Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hanſes in 
jeder Familie vorräthig gehalten werden. Ausführliche Ge⸗ 
brauchsanweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. 
Alleiniger Fabrikant C. Lück, Colberg. WU 


0 itron u. Jaoob; 


— [Strafkammerſitzung vom 30. September. : i 
Enter der Anklage des Sitlüchteltsverbreceng betrat zunschſt der Arbei ; Tan wider PF 
buriche Franz den neden ana Spanten ed gerd bie Unkingebant, die] Wega“ hochgeleſſen werden. Er ſaßt ungefähr 300 Kubikmeter Waser. 
. 15 COO Meter erreichen. »tluper 

CC Die Anklage in der dieſem Regiſtrirbalon werden durch Profeſſor Teſſſarenee de Bort dom 
zweiten Sache richtete ſich gegen — Stanislaus Na wrowski Tappes⸗Obſervatorium und dem Aeronauten Beſancon-Paris noch zwei 
aus Neumark, welcher der fahrl Meir Tödtung 8 war. An⸗ unbemannte mit Inſtrumenten verſehene Ballons der MilitäreLuftichiffer- 
geklagter verwaltete im vorigen Jahre die Filiale des Droguiſten Majer Abtheilungen München und Wien aufſteigen. Die „Wega“ ſelbſt wird mit 
in Podgor z. Am 29. November v. J. erſchien in dem Drogengeſchäft bemannten Ballons manövriren, jo daß längs der Nordſeite des Alpen 


der Arbeiter Florian Podlaski aus Podgorz und bat den Angeklagten um ; 
ein Beruhigungsmittel für jeinen 2¼ Wochen alten Sohn. EISEN gab 8 e Eiforſchung der oberen atmosphärischen Regionen 


dabei an, daß das Kind gerade nicht krank, aber ſehr unruhig ſei und 


wenig ſchlafe. Angeklagter verabfolgte dem Podlaski in einem Fläſchchen > 2320 „ K5 5 
eine Flüſſigkeit mit dem Ungeimgeben, dem Kinde davon / T deel f el Vermiſchtes ger W. er — r 5 4 ö 
voll einzuflößen. Dies that Podlasti auc. Das Mind wurde ſogleich ermiſchtes. zaun Dabin, Aunen-pothele. Mager: Apotheker . Innobsohn 
ie! und ſchlief ein, veränderte aber in auffälliger Weiſe die Farbe. Da Dem langjährigen Kammerdiener des Für ſten Bel. 7 Apsid 4 — Hochſtüblau : Apotheker J. Klein. 
Podlaski elwas Schümmes befürchtete, zog er noch an demſelben Abend Fismard, Pin now iſt vom Kaifer eine Portierſtelle im Schloß Sollub: Apothe 5 


den Arzt hinzu, der feſtſtellte, daß dem Kinde Opiumtinktur einge⸗ Bellevue bei Berlin verliehen worden. Pinnow wird dieſe Stellung 


geben ſei. Er verabreichte dem Kinde, da er eine Vergiftung für vor⸗ Anfangs Oktober antreten. 


— —q¹ꝛ7ͤ . ˙ . , ——·hk1: ß 
Serre eee See N 
Le ige Sue due fine eee Verband deutscher Kriegsveteranen. 
Jungen Pr uke 0% Einem geehrten Publikum von Thorn und Umge gend zur N Victoria- Theater. 0 
ua 8859 geb. vy alter. , gefl. lt tadtis her Mai kt 16 Platze AN nn den eee man Rx Se: 
9 * 8 ischer Mar 5 3. u Beiten der Weibnachtsbeſcheerung kranker u bedürftiger Kriegsveteranen 
2 8 65 Erstes grosses Streich-Concert 


(im Hause des Herrn Rentier Busse, in den Räumen der früher gebr. 
Pünohera’schen Conditorel) unter der Firma 


Max Jacobi 


— 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Inf.-Regts unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Herrn Storek. 
erlooſung 


118 


Schneider! 5 
58 


Tüchtige Rock- und Uniformarbeiter 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 


— 


wertvoller und praktiſcher Gebrauchsgegenſtände im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 150 Mt 


S 
— 


3947 B. Doliva. Hauptgewinn 1 Regulator mit 2jähriger e dene des Herre 
TS mm To ur ent 5 Uhrmachers Förster für tadelloſen Gang. a 
Molergehilfen Conditorei nebst Cafe Anfang 5 Uhr nn nee 50 Pig. 

2 ooje»Billet3 zu haben in der Bu v 1 d Cigarren⸗ 
* ir nk 9 ; 2 handlung — g e m = 5 8 
O Jaesce e. eröffnen werde. N l u er Dr x 
„bwl Schneiderei — ‚Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen 2 1 tücht. Klempnergeſellen 
gründlich erlernen wol⸗ and wird es mein Bestreben sein, die mir zu theil werdenden Aufträge für den ganzen Winter verlangt 

N len, können ſich jeder⸗ Torten, Kaffeekuehen ete, in schmackhaftester Weise aus-. Johannes Glogau 
5 zeit melden. S -zutühren. 5 ? 5 . 

: Frau J. Strohmenger Kr) > ne 0 Aufwärterin ’ 

geb. Ateltewskollg Max Jacobi, Conditar. les, mau mins, sc 
8 ; 7 d. M. Vo 8 zwiſchen 8 u. 9 


i f 
Thalſtraßße 22, 1 Treppe 


— 


fenftuaße 10 1. FA 5. 
Ro: und Aaillenarbeiterinuen ISIS DSHIEHK III | 


ſucht Frau J. Strohmenger 57 Fe 17 77 55 9 bisher von Herrn Hoezwara Culmſee 13 
geb. Ateltowska, L a — 2 h N — slotal, Brom- Jae 00 b 2610 
z Gerſtenſtr. 16 I. N e 1 ig N Wo nung See . * rat if 1 6.45 10.80 
Ein Y Pe . 3 Zimmer mit Zubehör vom 1. November Erfolg benieben wurde, iſt mit den dazu ges 
eh 1 5 8 untniſſen zu vermiethen (400 Mk.) hörtgen Nebenräumen ſofort oder p. 1. Ja⸗ 


Ecke nuar zu dermiether. 3922 


ö ſofort eintreten in der 2 Näheres Schul⸗ und Wellieuſtv. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ſo ort eintreten bei I 
Buchhandlung Walter Lambeck.!(Boitgebäude) I. Etage. 3945 


kann 


. 


rn 
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Nonrerhus, Georg Guttield & C. 


ee Preis —4 Alttädtifher Markt 8. THORN. Altfüdfifher Markt 28. 5 regen 


Bar! 3 


N 

5 > 2 + 5 9 5 2 * EN 

Engl. Tüll-Gardinen weiss und Creme | Tischaecke Abtheilung für Hans: und e 5 
in neuesten und haltbaren Mustern mit Schnur u. : 4 & & 

Meter 5, 13, 22, 28, 37, 46, 52, 68, 83 Pfennig Ana = Steingut Porzellan * Emaille Diverse 5 
— . —— 2 — 2 > 
Läuferstoffe in allen Breiten, grosse Auswahl] Tischdecke Speiseteller Moccatasse | S Eimer Artikel A 

Meter 22, 28, 36, 46, 58, 72, 98 Pfennig. ee een tanz 6 PR: weiss Paar | = | grau-blau | Bleehlöffel 
RE EEE EN ac se EN Ge 2 —— 6 Pf. 2 ſeross St. 94 Pf.] Stück 3 Pfr. N 
= EN 5 Speis — — — — 
Portieren abgefasst in neuen Mustern, Swahl] stick 1,95. TREE Tamm Ir — ezeah lseser und üdhei 32 
1,10, 1,90, 2,40, 3,50, 4,60, 5,80 Mark. Tischdecke weiss Paar 5 t 5 Stuck 48 Pf. Paar 19 Pf. * 
Portieren vom Stück mit Knöpffransen durchwirkt 15 Zwiebel = — = 8 1 N 
Meter 34. 48, 62, 78, 83, 98 Pfennig. Stuck 1.95. 13 Pf. Tassen 2 14 23 Pf. 2 
Tischdecke Goldrand | * 5 16| Theesieb 4 
Germania-Teppich | Axmünster-Teppich. | Afganisthan-Teppich | gene Muster [| Tassen weiss Paar 19 Pf. 7 FSB Weiss rund 18 6 Pf. 
haltbares Gewebe neue Muster Plüchsgeweb e Stück 2.60. Paar 9 Pf. . 85 
Stück 2,80. Stück 4,10 Stuck 5,60. Ar er : Namentassen | S = — 8 = 
-Moosplüch-Teppiche | Velour-Teppiche Plüsch-Teppiche e ee Paar 86 Pf. — Waschachilesel * 6 
elegante Muster | elegant dauerhaft Salongrösse 8 5 f a 5 | „grau mit. [Putz-Wichs-Kasten 
4 tück 8,60. Kaffeeservice S |Seifna,f 63 Pf. N 
Stück 10,90. Stück 14,50. Stück 13,80. | piischfiscrderke Se 2 — a 24 Pf. b 
— —ͤ üuö—2—— 
Vorlagen 5 Smyrna- Teppich Velour- Teppiche Vorlagen] mit breiter Waschservice achttheilig Ss 2 * Wannen Besen 3 
Plisch-Amünster imitiert, extra gross Salongrösse elegant Kante blau viertheilig 1,95. N E |grau-blau 1,55 P. 59 Pf. 
Stück 75 P. Stück 27,50. Stück 38,50 |Stück 1.60 Stück 5,90. 1,55. S 8 [5 5 — 
Steppdecken | Steppdecken | Steppdecken | Steppdecken -e Kaffeeservice a 3 | Yssemträger | „Apan.. Brotkorb 
Purpur türk. Calico | reine Wolle Triatfutter | Wollsatin ae ed ke reich decorirt N 2 * 5 ER k 
2. 5 e nitne 2 7 
Stuck 1,95 | Stück 2,40. Stück 3,80 | Stück 4,90 | Stück 6,20. 8 1,70. 2,45, 2,85 u. 340. 2 = = 2 Schaffserkanne me eo 
+ “ Tischdecke e Milchtöpfe 25 54 Pf, 8 
Steppdecken, Handarbeit Stück 6,70 Mk.] 1a Weltrore. redes i onen fe 2 8 ran 
Stück 4,60. ge fünftheilie Satz 1,65. 8 S 2 Kaffeekanne] gemalt 33 Pr. % 
chlafdecken[Schlafdecken[Schlafdecken[Schlatdecken[Schlafdecken Plüschtischdecke 2,25. Ein grosser +4 BET Cylina . 
mit Bordüre] gestreift Jaquart Ia. Angoralschw.Waare | mit türkischer r Posten Assietten] &$ Wasserkanne ” Pf. er k 
Stück 48 Pf.|V elourSt.95[Stück1,45P.[Stüek 2,85 [Stück 3,30. Goldborte Waschservice rund u. eckig | & 6 L. Inhalt mm — 3 
Beitdecken | Bettdecken | Bettdecken [Bettdecken | Bettdecken . Stuck 8,70. Jelegant decorirt | echt Porzellan Stück 1.25 Pf. Pin f 
Weiss Weiss roth] murkisch f Ia. Waffel | Plüschtischdecke 2,40 mit kleinen 12 3 — 1 Zisen 1.5 
Waffel Waffel Stück 8 hochfeip Garnitur] 3,60 Fehlern 3; Gest. Töpfe | Petroleumkanenn 
7 


DSS ee 


Geschäfts-Eröfinung, 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage, Bache- und Elisabethstr.- 


2 Cigarren-Spezial-Seschäft 


eröftnet habe. 


Für streng reelle Bedienung werde ich stets Sorge tragen und bitte mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen. 


= 


2 


Empfehle mein Lager in: 5 Das Museum 
lum u. Herren-Uhren. 8 

. r nur noch Sonntag,. d. 2. 
| en, 
J  Uhrketten, Ringe, IU. Montag, d. 3. Oktbr. 


Gold- u. Silber- Brochen in ſehen. 3930 


Wertfatt für saubere Volksgarten. 


SI Ausfubrungv. Reparatureng Heute ai 1. Oftober: 


Ernst Nasilowski, „Familienkränzchen 


ö im grossen Saale. = 
Hochachtungsvoll Ußrmadier, Anfang 8 uhr. Eintritt frei. 


Oo. Herrmann i DUB” Bacıeftrahe 2. m 1 e. e cin Paul Seis, 
= 

See - INN 1 3 v. 4 Zim. u. Zub. m. Waflerl. v. Verreiſt 

— RITTER : NZ a 1. Okt. 3 verm. Neumann, Culm. Borſt.30 [,, 
Nee für ea. 2 Wochen. 


Dr. H. Sa. 
Schützenhaus-Saal. e He — 


Sonntag, den 2. Oktober er.: = 258 10 Bacheftr. 2 
Den 1. Sfiobe- er. eb be 
Aur einmaliges Gaftſpie en 
Herr Aeinhold Lange, 


1 Treppe. 
Lieder: und Walgerfängerin, Geſangshumeriſt Sanitätsrath Dr. Winselmann. 


Mein Gefhäftslokel 
Miss Erni und Mstr. Fred, Mein, Heſchiſtslobal 


Bu Seglerſtis 
ganz hervorragende Keaftproduktionen an Ringen. 2 
eee 


Walli Smollm, $ : Pavlo Tacas, 5% Special-Handschuh-Beschäft 


(hit 


| 
I 


N 


2 


ON 


AM 
Se 


Sog! 


> 
43 


Deutſche u. 1 Aleiderſtofft 


| nur prima Qualität. 


Tuche, Covercoats, Cheviots 
für engliſche Kleider u. Coſtümes. 


Aparte Coros 


I) für Blouſen und Blouſenhemden in großen 
& Farbenſortiments. 


Seidenſtoff zu 


Irl. Ida Gleichen; 


u 1 e e e 
Braut⸗Ausſtattungen u ide Arten vun Handschuhe, 


Geschwister d’Osta 


mit ihren ſenſationellen An an der Stuhlpyramide. 
Sämmtliche Künſtler 
ſind hervorragende Kräfte und an den erſten Spezialitätenbühnen aufgetreten. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr: Anfang 8 Ahr. 


andschuhwäscherei u.Färberei 
C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 


weiß, ſchwarz und farbig 


in bekannt vorzüglichen Qualitäten, geſchmackvollſter unübertroffener 
. 8 en feſten Preiſen. 


Ie eee 72 De III: 


228 Eintritt 50 Pf., reſervirter Flat 1 as. 
Ein möhl, mo 


ie Direktion. Damen- u. Kinder-Kleider 
eventl. mit voller Peuſton wird Be | ne . — werden nach 1 Mode au billigen Preiſen 
en 


angefertigt 
E ben dal. Seba, 210 2 Bedingung 1 ordentl. Mädchen J Fabrikmädchen u. Packerinnen | Fran Marianowsky, 


mit getrennter Preidaugabe bis zum evangeliſch, das die bürgerliche Küche verſteht, werden eingeftellt. Thurmſtr 8 eb. 289 


. 8. 5. Blätter u. Inſtrirtes Sonn⸗ 
. Lee bach ed K. Gross, Brom bergerſt. 102.1 Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas. Hues lat, 


Dru und erlag ber Nathsbuchbructerri st Lampeex, Thorn. 


Zum ſoſortigen Antritt ua: wir einen 


Be 
ei 455 ps. au, Caldera . 
zu enttichten. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn 


Hermann Schwartz. 


